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0 ZUSAMMENFASSUNG 

Die Gemeinde Bischofswiesen beabsichtigt die Neuaufstellung des Bebauungs- und 
Grünordnungsplans Nr. 55 „SO Klinik Schönsicht“ am Südhang des Oberkälbersteins. Der 
Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die Grundstücke mit den 
Flur-Nrn. 1799/11, 1799/5 (TF), 1980/4 (TF), 1980/2, 1981/7, 1799/6, 1795/2, 1795/3, 
1980/9, 1799/7 (TF), 1980/8 und 1733 (TF) der Gemarkung Bischofswiesen. Das 
Plangebiet soll als Sondergebiet ausgewiesen werden. 

Durch die Neuaufstellung des Bebauungsplans sollen die baurechtlichen Grundlagen für 
die Erweiterungs- und Modernisierungsmaßnahmen der Klinik Schönsicht geschaffen 
werden. 

Entsprechend der vorliegenden Planunterlagen sollen im Geltungsbereich des 
Bebauungsplans „SO Klinik Schönsicht“ drei neue Gebäude sowie eine Tiefgarage und 
eine Heizzentrale errichtet werden. 

Unmittelbar östlich, südlich und westlich des Geltungsbereichs befinden sich Wohnge-
bäude sowie Ferienhäuser. 

Im Rahmen des gegenständlichen Bebauungsplanverfahrens ist zu prüfen, ob eine 
schalltechnische Verträglichkeit zwischen dem gegenständlichen Vorhaben und den 
nächstgelegenen Wohnbebauungen außerhalb des Geltungsbereichs sowie den 
schutzbedürftigen Nutzungen innerhalb des Bebauungsplans gegeben ist. Aufgrund der 
feststehenden konkreten Nutzung der Sondergebietsflächen durch die „Klinik Schönsicht“ 
wird bereits im Bauleitplanverfahren eine detaillierte Prognose nach den Anforderungen 
der TA Lärm erstellt. 

In der vorliegenden schalltechnischen Untersuchung werden daher die Emissionen der 
Klinik Schönsicht nach der geplanten Erweiterung auf die nächstgelegenen bestehenden 
Wohnbebauungen außerhalb und die schutzwürdigen Nutzungen innerhalb des 
Geltungsbereichs des Bebauungsplans prognostiziert und den Immissionsrichtwerten 
nach Nr. 6.1 der TA Lärm gegenübergestellt. 

Anhand der Prognose wurden Vorschläge für die textlichen Festsetzungen für die 
geplante Neuaufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplans „SO Klinik Schönsicht“ 
erarbeitet. 
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1 VORGANG 

1.1 Auftrag 

Die Dr. Wimmer Verwaltungs GmbH & Co. KG, beauftragte am 20.10.2023 die 
IFB Eigenschenk GmbH, Deggendorf, mit der Ausarbeitung eines Schallgutachtens im 
Zuge der Neuaufstellung des Bebauungsplan „SO Klinik Schönsicht“. Grundlage der 
Auftragserteilung ist das Angebot Nr. 2233789 vom 18.10.2023 in Verbindung mit dem 
Werkvertrag. 

Der vorliegende Bericht enthält die zusammenfassende Darstellung der Untersuchungs-
ergebnisse. 

1.2 Projektbearbeiter 

Bei Rückfragen zur vorliegenden schalltechnischen Untersuchung stehen Ihnen folgende 
Ansprechpartner zur Verfügung: 

Martina Haasler B. Eng. Stephan Ziermann M. Eng. 
Projektbearbeiterin Fachbereichsleiter Schall 
Tel.: 0991 37015-403 Tel.: 0991 37015-224 
Martina.Haasler@eigenschenk.de Stephan.Ziermann@eigenschenk.de 

1.3 Fragestellung 

Mit dem vorliegenden Schallgutachten soll im Wesentlichen geklärt werden: 

➢ Welche Beurteilungspegel ergeben sich an den nächstgelegenen relevanten 
Immissionspunkten durch den geplanten Betrieb innerhalb des Geltungsbereichs des 
Bebauungsplans „SO Klinik Schönsicht“? 

➢ Können durch das geplante Vorhaben die Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm 
eingehalten werden? 

➢ Welche Schallschutzmaßnahmen können, falls erforderlich, als Minderungsmaß-
nahmen eingesetzt werden? 
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2 SITUATION 

Die Klinik Schönsicht ist eine Rehabilitationsklinik für Kinder und Jugendliche sowie für 
Mutter-Kind-Heilbehandlungen. Sie liegt im Berchtesgadener Kurgebiet am Südhang des 
Oberkälbersteins inmitten einer hochalpinen Umgebung. 

Die Gemeinde Bischofswiesen beabsichtigt die Neuaufstellung des Bebauungs- und 
Grünordnungsplans Nr. 55 „SO Klinik Schönsicht“ am Südhang des Oberkälbersteins. Der 
Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst die Grundstücke mit den 
Flur-Nrn. 1799/11, 1799/5 (TF), 1980/4 (TF), 1980/2, 1981/7, 1799/6, 1795/2, 1795/3, 
1980/9, 1799/7 (TF), 1980/8 und 1733 (TF) der Gemarkung Bischofswiesen. Die 
Gesamtfläche des Geltungsbereich umfasst ca. 22.220 m². Der Höhenunterschied von 
Nord nach Süd beträgt dabei fast 30 m. 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans sollen die baurechtlichen Grundlagen für die 
Erweiterungs- und Modernisierungsmaßnahmen der Klinik Schönsicht geschaffen 
werden. Dadurch soll der Fortbestand der Klinik langfristig gesichert werden. 

Bestandssituation 

Im nördlichen Bereich des Plangebiets befindet sich eine Sporthalle und ein östlich davon 
gelegener Sportplatz (Bolzplatz und Basketballplatz). Zudem befinden sich auf dem 
Gelände verteilt weitere Gebäude (Haupthaus und Anbau, Waldhäusl, Broockhaus, Haus 
Rosetti, Haus Friedel und eine Kinderdisco). Die Lage der Bestandsgebäude kann der 
folgenden Abbildung 1 entnommen werden.  
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Abbildung 1: Lageplan Bestand mit Verortung des Geltungsbereich mit Stand 
vom 10.01.2023, Planzeichner: ARC Architekten PartGmbB 

Derzeit befinden sich auf dem Gelände der Klinik insgesamt 34 Stellplätze für die Pkws 
der Besucher und Mitarbeiter. Die Klinik hat aktuell Kapazitäten für 68 Patienten und hat 
insgesamt 103 Betten. 

Die Zufahrt zum Plangebiet erfolgt ausgehend von der südlich gelegenen „Zwingerstraße“ 
und von der durch das Plangebiet verlaufenden Straße „Oberkälberstein“. 

Plansituation 

Entsprechend dem vorliegenden Auszug aus dem Plan zur Neuaufstellung des 
Bebauungsplan „SO Klinik Schönsicht“ umfasst das Vorhaben im Wesentlichen die 
Errichtung von zwei Neubauten sowie einer Heizzentrale südlich der Straße 
„Oberkälberstein“. Unter den beiden Neubauten soll eine Tiefgarage für die Pkws der 
Mitarbeiter und Besucher entstehen. Zudem soll nördlich an das Haus Rosetti 
anschließend ein dritter Neubau entstehen.  
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Die genaue Lage der geplanten Gebäude kann der folgenden Abbildung 3 entnommen 
werden. 

Die Straße „Oberkälberstein“ soll im Bereich der beiden Neubauten zudem als 
verkehrsberuhigte Zone ausgewiesen werden.  

 

Abbildung 2: Lageplan Plansituation mit Verortung des Geltungsbereich mit 
Stand vom 10.01.2023, Planzeichner: Arc Architekten PartGmbB 

Die Anzahl der Stellplätze auf dem Plangelände soll dabei auf 92 erhöht werden. Unter 
den beiden Neubauten 1 und 2 soll eine Tiefgarage gebaut werden in der 60 dieser 
Stellplätze untergebracht werden. Zudem sollen die Kapazitäten für Patienten auf 
insgesamt 121 (Steigerung um 78 %) und die Anzahl der Betten auf 195 (Steigerung 
um 89 %) erhöht werden. 
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Betriebsbedingungen 

Die Behandlungen der Patienten sowie die Anlieferungen für die Klinik (z. B. Wäsche, 
Lebensmittel) erfolgen ausschließlich im Tagzeitraum (06:00 bis 22:00 Uhr).  

Die Stellplätze für die Pkws der Mitarbeiter und Besucher der Klinik sollen auf fünf 
oberirdische Parkflächen (insgesamt ca. 32 Stellplätze) und eine Tiefgarage (insgesamt 
ca. 60 Stellplätze) verteilt werden. Die Verortung der einzelnen Parkflächen kann der 
Abbildung 5 entnommen werden.  

Die Zu- und Abfahrten zu den Stellplätzen und die Anlieferungen erfolgen weiterhin 
ausgehend von der Straße „Oberkälberstein“ bzw. der Straße „Zwingerstraße“. 

Im Zusammenhang mit dem zukünftigen Betrieb innerhalb des Geltungsbereich des 
Bebauungsplans „SO Klinik Schönsicht“ sind folgende relevante Geräuschpegel in der 
nachfolgenden Prognoseberechnung zu berücksichtigen: 

• Parkplatzbewegungen (Oberirdische Parkflächen) 

• Tiefgarage 

• Fahr-/Rangierverkehr auf dem Betriebsgelände 

• Bolzplatz/Basketballplatz 

• Technische Gebäudeausrüstung 

Die Berechnungsannahmen basieren auf den vorliegenden Planunterlagen sowie auf 
Angaben des Auftraggebers und Erkenntnissen aus der Ortseinsicht. 

Im Zuge des gegenständlichen Bauleitplanverfahrens werden sämtliche durch den 
Gesamtbetrieb auf den zu überplanenden Flur-Nrn. 1799/11, 1799/5 (TF), 1980/4 (TF), 
1980/2, 1981/7, 1799/6, 1795/2, 1795/3, 1980/9, 1799/7 (TF), 1980/8 und 1773 (TF) der 
Gemarkung Bischofswiesen erzeugten, schalltechnisch relevanten Geräuschemissionen 
in unserem Gutachten berücksichtigt und mit dem Schallberechnungsprogramm 
IMMI 2023 eine Prognose und Berechnung angestellt. Es ist zu prüfen, ob eine 
schalltechnische Verträglichkeit mit den benachbarten schutzwürdigen Nutzungen sowie 
den schutzwürdigen Nutzungen innerhalb des Bebauungsplans gegeben ist. 
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Anhand der Prognose werden zudem Vorschläge für die textlichen Festsetzungen sowie 
die Begründung zur Neuaufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplans 
„SO Klinik Schönsicht“ erarbeitet. 

3 RANDBEDINGUNGEN 

3.1 Regelwerk 

Dem vorliegenden Schallgutachten liegen folgende Einflussgrößen sowie anerkannt gel-
tende Regeln der Technik zugrunde: 

- TA Lärm, Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm vom 26. August 1998  
in der aktuellen Fassung vom Juni 2017 [1] 

- DIN 18005-1, Schallschutz im Städtebau, Teil 1: Grundlagen und Hinweise  
für die Planung, vom Juli 2023 und Beiblatt 1 zu DIN 18005, Teil 1, Schall- 
schutz im Städtebau, Berechnungsverfahren, Schalltechnische Orientierungs- 
werte für die städtebauliche Planung, vom Juli 2023 [2] 

- Studie des TÜV Essen „Technischer Bericht zur Untersuchung der Lkw- und 
Ladegeräusche auf Betriebsgeländen von Frachtzentren, Auslieferungslagern  
und Speditionen“, Heft 192, HlfU und Heft 3 2005, HlfU [3] 

- Richtlinie für den Lärmschutz an Straße, RLS-90, Ausgabe 1990 [4] 

- Technischer Bericht Nr. L 4054 zur Untersuchung der Geräuschemissionen und  
-immissionen von Tankstellen“, Heft 275, HLFU, 1999 [5] 

- Parkplatzlärmstudie, 6. vollständig überarbeitete Auflage, Stand 2007 [6] 

- DIN ISO 9613/2 Dämpfung des Schalls bei der Ausbreitung im Freien, Teil 2: 
Allgemeines Berechnungsverfahren  [7] 

- VDI 2714 – Schallausbreitung im Freien  [8] 
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- VDI 2720 – Schallschutz durch Abschirmung im Freien   [9] 

- VDI 2571 – Schallabstrahlung von Industriebauten, August 1976  [10] 

- VDI 3770 – Emissionskennwerte technischer Schallquellen „Sport- und 
Freizeitanlagen“   [11] 

- Schallausbreitungssoftware IMMI 2023 [12] 

3.2 Unterlagen und Vorabinformationen 

- Bebauungsplan mit integriertem Grünordnungsplan „SO Klinik Schönsicht“, Plan-
fassung vom 05.12.2023 im Maßstab 1 : 1.000 der Gemeinde Bischofswiesen, 
Planzeichner: ARC Architekten PartGmbB 

- Begründung zum Bebauungsplan im integriertem Grünordnungsplan 
„SO Klinik Schönsicht“, Fassung vom 26.06.2023 der Gemeinde Bischofswiesen 

- Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Bischofswiesen  

- Lageplan des Bestandes mit Verortung des Geltungsbereichs mit Stand vom 
10.01.2023, Planzeichner: ARC Architekten PartGmbB 

- Lageplan des Vorhabens mit Verortung des Geltungsbereichs mit Stand vom 
10.01.2023, Planzeichner: ARC Architekten PartGmbB 

- Ortseinsicht am 29.11.2023 
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4 SCHALLTECHNISCHE ANFORDERUNGEN 

Zur Beurteilung der schalltechnischen Situation im Rahmen eines Bebauungsplan-
verfahrens wird in der Regel die DIN 18005 [2] und die darin enthaltenen Orientierungs-
werte herangezogen. Im baurechtlichen Genehmigungsverfahren wird eine Beurteilung 
der Geräuschimmissionen nach TA Lärm [1] und den darin enthaltenen Immissionsricht-
werten durchgeführt, die üblicherweise zur Beurteilung von Anlagen im Sinne des 
BImSchG angewendet werden. 

Die Orientierungs- und Immissionsrichtwerte der beiden Regelwerke für Gewerbelärm-
immissionen stimmen überein. Abweichungen gibt es im Beurteilungsverfahren. In der 
DIN 18005 werden z. B. keine Ruhezeiten berücksichtigt. Eine Betrachtung nach der 
TA Lärm führt daher in der Regel zu einer strengeren Beurteilung. Aus diesem Grund und 
der feststehenden konkreten Nutzung der auszuweisenden Fläche wird in der 
vorliegenden Prognose auf das Beurteilungsverfahren der TA Lärm zurückgegriffen, um 
sowohl Festsetzungsvorschläge für den Bebauungsplan als auch Auflagenvorschläge für 
den baurechtlichen Genehmigungsbescheid, sofern erforderlich, erarbeiten zu können. 

4.1 DIN 18005 

Die DIN 18005, Teil 1, Beiblatt 1 [2] legt schalltechnische Orientierungswerte für die städ-
tebauliche Planung fest. Die Beurteilungspegel der Geräusche verschiedener Arten von 
Schallquellen (Verkehrs-, Industrie-, Gewerbe- und Freizeitlärm) sollen wegen der unter-
schiedlichen Einstellungen der Betroffenen zu verschiedenen Arten von Geräuschquellen 
jeweils für sich allein mit den Orientierungswerten verglichen und nicht addiert werden. 

Die Beurteilungspegel sollten folgende Orientierungswerte nicht überschreiten: 

- Allgemeine Wohngebiete (WA) und Kleinsiedlungsgebiete (WS) 

Tag 55 dB(A) Nacht 45 dB(A) (Verkehr) bzw. 40 dB(A) 
  (Gewerbe- und Freizeitlärm) 

- Dorfgebiete (MD) und Mischgebiete (MI) 

Tag 60 dB(A) Nacht 50 dB(A) (Verkehr) bzw. 45 dB(A) 
  (Gewerbe- und Freizeitlärm) 
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- Gewerbegebiet (GE) 

Tag 65 dB(A)  Nacht 55 dB(A) (Verkehr) bzw. 50 dB(A) 
  (Gewerbe- und Freizeitlärm) 

Der Beurteilung sind folgende Zeiten zugrunde zu legen: 

Tag 06:00 – 22:00 Uhr 

Nacht 22:00 – 06:00 Uhr 

4.2 TA Lärm 

Zur Beurteilung des Gewerbelärms ist die Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm 
(TA Lärm) [1] heranzuziehen. Die Summe aller gewerblich bedingten Lärmeinwirkungen 
darf folgende Immissionsrichtwerte nicht überschreiten 

WA-Gebiete  55/40 dB(A) tags/nachts 

MI/MD-Gebiete 60/45 dB(A) tags/nachts 

Urbanes Gebiet 63/45 dB(A) tags/nachts 

GE-Gebiete  65/50 dB(A) tags/nachts 

GI-Gebiet  70/70 dB(A) tags/nachts 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen die Immissionsrichtwerte am Tage um nicht 
mehr als 30 dB(A) und in der Nacht um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. 

Die Beurteilungszeiten beziehen sich auf folgende Zeiten: 

Tags 06:00 – 22:00 Uhr 

Nachts 22:00 – 06:00 Uhr 
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Zur Auswahl der Immissionsorte muss angemerkt werden, dass nach der TA Lärm bei der 
Beurteilung der Anlagengeräusche im Regelfall auf einem einzigen – dem maßgeb-
lichen – Immissionsort abgestellt wird. Das ist der Ort im Einwirkungsbereich der Anlage, 
an dem eine Überschreitung der IRW „am ehesten zu erwarten“ ist. Daneben kann auch 
ein durch Vorbelastung beeinträchtigter Immissionsort zu einem zusätzlich maßgebenden 
Immissionsort werden. 

Zudem definiert die TA Lärm eine Relevanzschwelle. Die Relevanzschwelle liegt 6 dB 
unter dem gebietsspezifischen IRW. Danach ist für die Bewertung einer Einzelanlage die 
konkrete Vorbelastung nicht zu ermitteln, wenn die Relevanzschwelle durch die zu 
betrachtende Anlage eingehalten werden kann. Danach ist für die Bewertung einer Einzel-
anlage die konkrete Vorbelastung nicht zu ermitteln, wenn die Relevanzschwelle durch 
die zu betrachtende Anlage eingehalten werden kann. 

4.3 Grundpflichten des Betreibers 

Nicht genehmigungsbedürftige Anlagen sind nach § 22 Abs. 1 Nr. 1 und 2 BlmSchG so 
zu errichten und zu betreiben, dass 

• schädliche Umwelteinwirkungen durch Geräusche verhindert werden, die nach dem 
Stand der Technik zur Lärmminderung vermeidbar sind und 

• nach dem Stand der Technik zur Lärmminderung unvermeidbare schädliche Umwelt-
einwirkungen durch Geräusche auf ein Mindestmaß beschränkt werden. 

Als Maßnahmen kommen hierfür insbesondere in Betracht: 

- organisatorische Maßnahmen zum Betriebsablauf (z. B. keine lauten Arbeiten in den 
Tageszeiten mit erhöhter Empfindlichkeit), 

- zeitliche Beschränkung des Betriebs, etwa zur Sicherung der Erholungsruhe am 
Abend und in der Nacht, 

- Einhaltung ausreichender Schutzabstände zu benachbarten Wohnhäusern oder ande-
ren schutzbedürftigen Einrichtungen, 

- Wahl des Aufstellungsortes von Maschinen und Anlagenteilen. 
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Der Stand der Lärmminderungstechnik schließt sowohl Maßnahmen an der Schallquelle 
als auch solche auf dem Ausbreitungsweg ein, soweit diese in engem räumlichen und 
betrieblichen Zusammenhang mit der Schallquelle stehen. 

5 IMMISSIONSORTE 

5.1 Innerhalb des Plangebiets 

Durch die Neuaufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplans 
„SO Klinik Schönsicht“ der Gemeinde Bischofswiesen soll das Plangebiet auf den 
Flur-Nrn. 1799/11, 1799/5 (TF), 1980/4 (TF), 1980/2, 1981/7, 1799/6, 1795/2, 1795/3, 
1980/9, 1799/7 (TF), 1980/8 und 1773 (TF) der Gemarkung Bischofswiesen als 
Sondergebiet ausgewiesen werden. 

Für eine orientierende Bewertung der Immissionen auf die geplanten und bestehenden 
Bebauungen innerhalb des Geltungsbereich des Bebauungsplan wurden exemplarisch 
insgesamt 84 Immissionspunkte vor die Mitte der Fassaden mit schutzwürdigen Räumen 
gesetzt. 

Die Bezeichnung der Immissionspunkte erfolgte anhand der Gebäudebezeichnung, den 
Angaben zum Stockwerk und der Fassadenausrichtung. 

Die Schutzwürdigkeit der Bebauung innerhalb des Sondergebiets wurde dem eines 
Reinen Wohngebiets gleichgesetzt, da für eine Klinik aus gutachterlicher Sicht ein hohes 
Schutzniveau anzustreben ist. 
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Abbildung 3:  Auszug aus dem Bebauungsplan "SO Klinik Schönsicht", Stand: 
05.12.2023, Planverfasser: ARC Architekten Partnerschaft mbB 
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5.2 Außerhalb des Plangebiets 

Gemäß dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Bischofswiesen ist das Plangebiet 
bereits als Sondergebiet ausgewiesen. Unmittelbar westlich, südlich und östlich an das 
Plangrundstück anschließend befinden sich Außenbereichsflächen. Südöstlich und 
westliche des Plangebiets befinden sich zudem Flächen die gemäß dem vorliegenden 
Auszug aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde Bischofswiesen als Reines 
Wohngebiet (WR) ausgewiesen sind.  

 

Abbildung 4:  Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan der Gemeinde 
Bischofswiesen 
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Zur schalltechnischen Beurteilung des Vorhabens wurden an den nächstgelegenen 
schutzwürdigen Bebauungen im Westen, Süden und Osten des Plangebiets insgesamt 
32 Immissionspunkte berücksichtigt. Der zum Plangebiet nächstgelegene Bereich des 
Reinen Wohngebiets (WR) im Südosten ist derzeit noch unbebaut. Um in der Prognose 
auf der sicheren Seite zu liegen, wurden in der Prognose an der Grenze des WR trotzdem 
Immissionspunkte gesetzt. 

Gemäß gängiger Rechtsprechung kann die Schutzwürdigkeit der Wohn- und 
Ferienhäuser im Außenbereich dem eines Dorf-/Mischgebiets (MD/MI) gleichgesetzt 
werden.  

Die gewählten Immissionsorte können zusammenfassend der folgenden Tabelle ent-
nommen werden. 

Tabelle 1: Maßgebliche Immissionsorte 

Immissions-
orte 

Flur-Nr., Gemarkung Einstufung Beschreibung 

IP1 
Flur-Nr. 1799/8 

Gemarkung Bischofswiesen 
Dorfgebiet (MD) Best. Wohnhaus  

IP2 
Flur-Nr. 1799/19  

Gemarkung Bischofswiesen 
Dorfgebiet (MD) Best. Wohnhaus  

IP3 
Flur-Nr. 1799/10  

Gemarkung Bischofswiesen 
Dorfgebiet (MD) Büronutzung  

IP4 
Flur-Nr. 1796/3 

Gemarkung Bischofswiesen 
Dorfgebiet (MD) Best. Wohnhaus  

IP5 
Flur-Nr. 1980/5  

Gemarkung Bischofswiesen Dorfgebiet (MD) Ferienhaus  

IP6 
Flur-Nr. 1772/2  

Gemarkung Bischofswiesen Dorfgebiet (MD) Best. Wohnhaus  

IP7 
Flur-Nr. 1772/3 

Gemarkung Bischofswiesen Dorfgebiet (MD) Ferienhaus 

IP8 
Flur-Nr. 1772/4 

Gemarkung Bischofswiesen Dorfgebiet (MD) Best. Wohnhaus 
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Immissions-
orte 

Flur-Nr., Gemarkung Einstufung Beschreibung 

IP9 
Flur-Nr. 1794 

Gemarkung Bischofswiesen 
Reines 

Wohngebiet (WR) 
Noch unbebaute 

Fläche  

IP10 
Flur-Nr. 1981/5 

Gemarkung Bischofswiesen 
Dorfgebiet (MD) Ferienhaus 

Die Einstufung der Immissionspunkte hinsichtlich der Schutzwürdigkeit wurde in 
Anlehnung an den vorliegenden Flächennutzungsplan sowie den Erkenntnissen aus der 
Ortseinsicht vorgenommen. 

Aufgrund der schalltechnischen Vorbelastung aus der nordöstlich des Plangebiets 
gelegenen Gaststätte mit Außensitzbereich sind die Immissionsrichtwerte der TA Lärm an 
den östlichen Immissionspunkten (IP9 und IP10) um 6 dB zu vermindern. Folgende 
Immissionsrichtwertanteile sind demnach an den beiden Immissionspunkten einzuhalten: 

WR  44 dB(A) tags/29 dB(A) nachts 
MD  54 dB(A) tags/39 dB(A) nachts 

Im Rahmen der Orteinsicht konnten keine weiteren relevanten schalltechnischen 
Vorbelastungen festgestellt werden, weshalb die Immissionsrichtwerte an allen weiteren 
Immissionspunkten vollständig ausgeschöpft werden können. 

Die gewählten Immissionspunkte liegen jeweils für das Erdgeschoss zwei Meter und für 
das 1. Obergeschoss fünf Meter über Gelände. Jedes weitere Geschoss liegt drei Meter 
darüber. Die genaue Lage der Immissionsorte kann dem Lageplan der Anlage 1 ent-
nommen werden. 
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6 BERECHNUNG DER IMMISSIONEN 

6.1 Berechnungsgrundlagen 

Alle Berechnungen werden mit dem Schallausbreitungsberechnungsprogramm 
IMMI 2023 unter Berücksichtigung von Dämpfung, Beugung und Reflexionen berechnet. 
Es handelt sich bei der vorliegenden Prognoserechnung um eine detaillierte Prognose 
nach Nr. A 2.3 der TA Lärm.  

Zur Ermittlung der Geländehöhen wurde ein digitales Geländemodell mit einer Gitterweite 
von 5 x 5 m von der Bayerischen Vermessungsverwaltung angefordert und in das Progno-
semodell eingepasst. 

6.2 Allgemeines 

Die hier dargestellte Emissionsberechnung stützt sich auf die vorhandenen Informationen 
durch den Auftraggeber, Literaturwerte sowie Annahmen und Erfahrungswerte. 

Zur Beurteilung der geplanten Anlage werden daher folgende immissionsrelevante 
Vorgänge berücksichtigt: 

• Parkplatzbewegungen (Oberirdische Stellplätze) 

• Tiefgarage 

• Fahr-/Rangierverkehr auf dem Betriebsgelände 

• Bolzplatz/Basketballplatz 

• Technische Gebäudeausrüstung 

Die Behandlungen der Patienten finden ausschließlich im Tagzeitraum statt. Auch die 
Anlieferungen der Klinik (z. B. Wäsche, Lebensmittel) erfolgen ausschließlich im Zeitraum 
von 06:00 bis 22:00 Uhr.  

6.3 Parkplatzbewegungen  

Insgesamt sollen im Geltungsbereich des Bebauungsplans 92 Stellplätze entstehen. 
Davon sollen insgesamt 32 Stellplätze oberirdisch (verteilt auf 5 Parkflächen) und 
60 Stellplätze in einer Tiefgarage unter den Neubauten 1 und 2 entstehen.  
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Gemäß den Angaben des Betreibers ist in der Nacht in der Regel nicht mir Park-
bewegungen zu rechnen. Die Mitarbeiter der Klinik kommen und fahren ausschließlich im 
Zeitraum zwischen 06:00 und 22:00 Uhr. Auch mit der An- und Abfahrt von Besuchern ist 
im Nachtzeitraum nicht zu rechnen. Um auf der sicheren Seite zu liegen, wurden in der 
Prognose trotzdem einzelne Fahrbewegungen in der Nacht in Ansatz gebracht.  

Die genaue Lage der einzelnen oberirdischen Parkflächen und der Tiefgarage kann der 
folgenden Abbildung 5 (rote Flächen) entnommen werden. 

 

Abbildung 5: Verortung der Parkflächen 
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6.3.1 Oberirdische Parkflächen 

Die Geräuschentwicklung eines Parkplatzes setzt sich aus den Parkvorgängen (Anlassen, 
Türenschlagen, Rangieren, etc.) und der Zufahrt zu den Parkplätzen zusammen. Der 
Parkplatzlärm wird nach der Parkplatzlärmstudie [6] ermittelt.  

Im vorliegenden Gutachten werden die Parkplätze im Sinne der Parkplatzlärmstudie mit 
einer Einwirkzeit von 16 Stunden, also von 06:00 bis 22:00 Uhr betrachtet. Zur Nachtzeit 
(22:00 bis 06:00 Uhr) wird die lauteste Nachtstunde betrachtet. 

Für die Parkflächen werden folgende Ansätze in der Prognose berücksichtigt: 

Tabelle 2: Emissionsansätze der oberirdischen Parkflächen 

Parkfläche Stellplatzanzahl Ntags Nnachts LW,tags LW,nachts 

Parkfläche 
Rosetti 

3 0,25 - 667,8 - 

Parkfläche 
Friedl Nord 

6 0,25 - 69,8 - 

Parkfläche 
Friedl Süd 

4 0,25 - 68,0 - 

Parkfläche 
Zwingerstraße 

16 0,25 - 76,1 - 

Parkfläche 
Neubau 

3 0,25 0,333 66,8 68,0 

Die Oberfläche der Parkflächen bzw. der Fahrgassen wird teilweise gepflastert. Um auf 
der sicheren Seite zu liegen, wird in der Prognose Kies als Untergrund in Ansatz gebracht. 

In der Prognose wurde davon ausgegangen, dass jeder Stellplatz zweimal am Tag 
befahren und wieder verlassen wird. Für die Parkfläche Neubau wurde zudem eine 
Parkbewegung in der ungünstigsten Nachtstunde angesetzt.  
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6.3.2 Tiefgarage 

Unter den geplanten Neubauten 1 und 2 soll zudem eine Tiefgarage für die Pkws der 
Besucher und Mitarbeiter errichtet werden. Die Zufahrt zur Tiefgarage erfolgt über die 
westlich des Neubau 2 gelegene Straße „Oberkälberstein“. Für den Fahrbahnbelag der 
Tiefgaragenrampe ist eine gepflasterte Oberfläche geplant. 

Es sind insgesamt 60 Stellplätze für die Mitarbeiter und Besucher der Klinik Schönsicht 
vorgesehen. Die Tiefgaragenstellplätze werden nach der in der Prognose wie ein 
P + R-Parkplatz angesehen. Gemäß den vorliegenden Planunterlagen ist die Tiefgarage 
nach Süden offen. 

In der Prognose wird davon ausgegangen, dass jeder Stellplatz in der Tiefgarage einmal 
am Tag befahren und wieder verlassen wird. Zudem wird in der ungünstigsten Nacht-
stunde von zwei Parkbewegungen ausgegangen. Insgesamt resultieren daraus tags 
7,5 Fahrbewegungen pro Stunde und in der ungünstigsten Nachtstunde zwei Fahrbe-
wegungen. 

Schallabstrahlung über die Öffnungen der Tiefgarage 

Gemäß den vorliegenden Planunterlagen ist die Tiefgarage nach Süden hin (Hang 
abfallend) geöffnet. Daher wird in der vorliegenden Prognose zunächst die 
Schallabstrahlung über die Öffnung der Tiefgarage betrachtet. 

Zuerst wird gemäß Parkplatzlärmstudie [6] der durch die Park- und Fahrvorgänge 
innerhalb der Tiefgarage resultierende Schallleistungspegel der Tiefgarage ermittelt und 
anschließend der aufgrund der Emissionspegel und der akustischen Eigenschaften des 
Gebäudes ergebende Innenraumpegel der Tiefgarage berechnet. Anschließend wird die 
Schallabstrahlung der Tiefgarage selbst anhand der VDI 2571 [10] berechnet bzw. 
modelliert. 
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Stellplatz-Emissionspegel 

Der mittlere Schallleistungspegel eines Parkplatzes bzw. einer Tiefgarage ergibt sich nach 
der Parkplatzlärmstudie [6] nach folgender Gleichung: 

LWA = LW0 + KPA + KI + KD + KStro + 10*lg(B*N) (1) 

LWA = A-bewerteter Schallleistungspegel des Parkplatzes 

Lw0 = Schallleistungspegel für eine Bewegung je Stunde bei 
P+R-Parkplatz = 63,0 dB(A) 

KPA = Zuschlag für Parkplatzart, bei P+R-Parkplätzen = 0 dB(A) (siehe Tabelle 34, 
Parkplatzlärmstudie) 

KI = Zuschlag für die Impulshaltigkeit bei P+R-Parkplätzen = 4 dB(A) (siehe 
Tabelle 34, Parkplatzlärmstudie) 

KD = Pegelerhöhung infolge des Durchfahr- und Parksuchverkehrs 

KD = 2,5·lg (f·B - 9) dB(A) mit f·B > 10 Stellplätze; KD = 0 für f·B < 10 

f = Stellplätze je Einheit der Bezugsgröße (1,0 Stellplatz/Stellplatz) 

KStrO = Zuschlag für unterschiedliche Fahrbahnoberflächen (hier 1 dB(A) bei gepflas-
terten Fahrgassen) 

N = Bewegungshäufigkeit für den P+R-Parkplatz, Bewegungen je Einheit der 
Bezugsgröße und Stunde 

B = Bezugsgröße (Stellplätze; nach Definition der Parkplatzlärmstudie 
Anmerkung 71) 
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In Anlehnung an die Parkplatzlärmstudie [6] sind folgende Zuschläge für die Mitarbeiter- 
und Besucherstellplätze zu wählen: 

Tabelle 3: Eingangsdaten Parkgarage 

Mitarbeiter- und Besucherparkplatz/P+R-Parkplatz 

Bezugsgröße B Stellplatzzahl 

Zuschlag für die Parkplatzart KPA 0 dB(A) 

Zuschlag für die Impulshaltigkeit KI 4 dB(A) 

Pegelerhöhung infolge des 
Durchfahranteils KD 

4,26 dB(A) 

Zuschlag für unterschiedliche 
Fahrbahnoberflächen KStro 

1 dB(A) 

Bewegungshäufigkeit N je Bezugsgröße 
und Stunde 

tags 0,125 nachts 0,033 

In der vorliegenden Prognose wird im Sinne der Parkplatzlärmstudie mit 16 Stunden pro 
Tag (06:00 bis 22:00 Uhr) gerechnet. Zur Nachtzeit (22:00 bis 06:00 Uhr) ist die lauteste 
Nachtstunde maßgeblich. 

In der Prognose wird davon ausgegangen, dass jeder Stellplatz in der Tiefgarage einmal 
am Tag befahren und wieder verlassen wird. Zudem wird in der ungünstigsten 
Nachtstunde von zwei Parkbewegungen ausgegangen. Insgesamt resultieren daraus tags 
7,5 Fahrbewegungen pro Stunde und in der ungünstigsten Nachtstunde zwei Fahrbe-
wegungen. 
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Für die Tiefgarage ergeben sich daher folgende Bewegungshäufigkeiten: 

Tabelle 4: Parkplatzbewegungen/Stunde (B*N) 

Stellplätze 
Bezugs-
größe B 

Bewegungshäufigkeit N 
(Bewegungen/B*h) 

Parkplatzbewegungen/ 
Stunde (B*N) 

Tags Nachts Tags Nachts 

Für Besucher und 
Mitarbeiter 
(Tiefgarage) 

60 0,125 0,03 7,5 2 

Nach Anwendung der Gleichung (1) resultieren für die geplante Parkgarage A-bewertete 
Schallleistungspegel von LWA,tags = 81,0 dB(A) und LWA,nachts = 74,8 dB(A). 

Innenpegel der Parkgarage 

Die von der geplanten Außenöffnung der Tiefgarage abgestrahlten Schallemissionen 
werden nach dem Verfahren der Parkplatzlärmstudie [6] ermittelt. 

Aufgrund der Schallreflexionen an der Decke, am Boden und an den Wänden in der 
Parkgarage erhöht sich der Schallpegel bei einer Parkplatzbewegung in einer Garage 
i. d. R. gegenüber einer vergleichbaren Situation im Freien. Diese Pegeldifferenz ist u. a. 
von der Raumgeometrie und den Absorptionseigenschaften der Begrenzungsflächen 
abhängig. 

Der Innenschallpegel einer Tiefgarage lässt sich entsprechend dem in der Parkplatzlärm-
studie [6] unter Kapitel 8.4.2 beschriebenen Verfahren, nach der Richtlinie VDI 2571 [10] 
wie folgt bestimmen: 

LI = LWA + 14 + 10*lg(T/V) = LWA + 14 + 10*lg(0,16/A) (2) 

LI = mittlerer Rauminnenpegel in dB 

LWA = A-bewertete Schallleistungspegel in dB 

T = Nachhallzeit in Sekunden; T = 0,16/A 

V = Raumvolumen in m³ 

A = äquivalente Schallabsorptionsfläche in m² 
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Für die schallharten Begrenzungsflächen A1 (Beton etc.) wird entsprechend der 
Parkplatzlärmstudie [6] der äquivalente Schallabsorptionsgrad α1 = 0,03 (Boden, Decke, 
Wände) angesetzt. Auf einer kleinen Fläche werden zudem Holzwolleleichtbauplatten 
angebracht, für die ein α2 = 0,5 angesetzt wird. Für die Öffnungsflächen A3 gilt α3 = 1,0. 

Tabelle 5: Schallabsorptionsfläche A 

 
Schallharte Bezugsflächen Öffnungsflächen 

Schallabsorptions
fläche 

 α1 A1 [m²] α2 A2 [m²] α3 A3 [m²] A [m²] 

Tiefgarage 0,03 3078,2 0,5 69,5 1,0 174,2 301,3 

Für die Berechnung des Innenpegels der Tiefgarage wurde von einer dreiseitig (Nord-, 
Ost- und Westfassade) geschlossenen Betonwand und Decke und einem Untergrund aus 
Pflastersteinen oder vergleichbarem ausgegangen. Zudem wurde an der Wand insgesamt 
eine Fläche von 69,5 m² aus Holzwolleleichtbauplatten berücksichtigt. 

Die nach Anwendung der Gleichung (2) resultierenden Prognose-Innenpegel LI sind in der 
Tabelle 6 dargestellt: 

Tabelle 6: Resultierender Innenpegel LI 

 LWA,tags [dB(A)] LWA,nachts [dB(A)] LI,tags [dB(A)] LI,nachts [dB(A)] 

Tiefgarage 81,0 74,8 62,3 56,1 

Pegelrelevant ist die Übertragung über die Außenöffnungen. Die Übertragung über die 
übrigen (massiven) Außenbauteile ist ohne Einfluss und wird vernachlässigt. 

Für sämtliche relevante Flächen wird der abgestrahlte Schallleistungspegel anhand der 
Vorgaben der VDI 2571 [10] berechnet. 
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Zu- und Abfahrt zur Tiefgarage 

Zusätzlich zur Schallabstrahlung über die Tiefgaragenöffnung (Richtung Süden) sind aus 
gutachterlicher Sicht auch die Zu- und Abfahrten zur Tiefgarage sowie die Schallab-
strahlung über das Tiefgaragentor relevant. 

Der längenbezogene Schallleistungspegel aus dem Zu- und Abfahrtverkehr zur Tief-
garage wurde anhand des Schallemissionspegels Lm,E nach der RLS-90 [4]ermittelt und 
als Linienschallquelle nach ISO 9613 (LIQi009 und LIQi009) nach folgendem Zusammen-
hang modelliert: 

LW,1h‘ = Lm,E + 19 dB(A) 

LW,1h‘ = mittlerer längenbezogener Schallleistungspegel je Meter, Mittelungszeit 1 h [dB] 

Lm,E = Emissionspegel eines Straßenabschnittes nach RSL-90 in dB 

Die Berechnung von Lm,E erfolgt gemäß Parkplatzlärmstudie für die Fahrgeschwindigkeit 
von v = 30 km/h, mit einem Zuschlag von 2,0 dB für den gepflasterten Fahrbahnbelag. 

Die Anzahl der Fahrbewegungen je Stunde bzw. die ermittelten Emissionsdaten können 
der Tabelle 7 entnommen werden. 

Tabelle 7: Emissionsdaten des An- und Abfahrverkehrs  

 B x N Lm,E [dB] LW,1h‘ [dB] 

Fahrstrecke Tags Nachts Tags Nachts Tags Nachts 

Zufahrt Tiefgarage 3,75 1 36,3 30,6 55,5 49,8 

Ausfahrt Tiefgarage 3,75 1 36,3 30,6 55,5 49,8 
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Gemäß Parkplatzlärmstudie [6] kann die Schallabstrahlung über das geöffnete Garagen-
tor anhand eines flächenbezogenen Schallleistungspegels, der wie folgt berechnet wird, 
berücksichtigt werden:  

LW‘‘,1h = 50 dB(A) + 10 lg (BxN) (4) 

Die Anzahl der Fahrbewegungen pro Stunde (B x N) kann dabei der Tabelle 7 entnommen 
werden.  

Die Schallabstrahlung über das geöffnete Tor wird anhand einer vertikalen 
Flächenschallquelle (FLQi004) mit einem auf die Öffnungsfläche und eine Stunde 
bezogenen Schallleistungspegel von LW‘‘,1h = 58,8 dB(A) tags und LW‘‘,1h = 52,3 dB(A) 
nachts modelliert. 

6.4 Fahr-/Rangierverkehr der Lkw 

Gemäß den Angaben des Betreibers ist täglich mit maximal zwei Anlieferungen für die 
Küche mit Kleintransportern bzw. Lkws (7,5 t) sowie mit maximal zwei Lkws zur 
Anlieferung von Hackschnitzel und einem Lkw (7,5 t) für die Wäscherei zu rechnen. Die 
Anlieferungen finden ausschließlich zur Tagzeit statt. 

Die Zufahrt zum Plangebiet erfolgt über die bestehenden öffentlichen Straßen 
„Zwingerstraße“ und „Oberkälberstein“.  

Um auf der sicheren Seite zu liegen, wird in der Prognose insgesamt von 
vier Fahrbewegungen (zwei Anfahrten und zwei Abfahrten) westlich des Haus Rosetti für 
die Anlieferungen der Küche und sechs Fahrbewegungen (drei Anfahrten und 
drei Abfahrten) nördlich der Heizzentrale für die Hackschnitzel und die Wäscherei 
ausgegangen. Im Sinne eines Pessimalansatzes wird in der Prognose davon 
ausgegangen, dass alle Anlieferungen mit Lkws erfolgen. 

Die Geräuschkennwerte für die Fahrgeräusche der Lkw wurden dem Technischen Bericht 
zur Untersuchung der Lkw- und Ladegeräusche auf Betriebsgeländen von Frachtzentren, 
Auslieferungslagern und Speditionen der Schriftenreihe der Hessischen Landesanstalt für 
Umwelt, Wiesbaden aus dem Jahr 2005 [3] entnommen.  
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Für die Fahrwege der Lkw mit Motorleistung > 105 kW wird daher ein längenbezogener 
Schallleistungspegel von LWA‘,1h = 63 dB(A) bezogen auf eine Stunde und 1 m 
Streckenabschnitt in Ansatz gebracht. Die Fahrwege werden jeweils als Linienschallquelle 
(LIQi001 und LIQi002) in einer Höhe von 0,5 m über Boden modelliert. 

Zudem wird je Lkw ein Anlass- und Rangiervorgang in der Mitte der jeweiligen Fahrstrecke 
berücksichtigt. Diese Vorgänge werden ebenso in Anlehnung an den Technischen Bericht 
[3] anhand einer Punktschallquelle (EZQi003 Und EZQi004) mit einem Schallleistungs-
pegel von LWA = 99 dB(A) in einer Höhe von 1,0 m über GOK und einer jeweiligen 
Einwirkzeit von zwei Minuten pro Vorgang betrachtet. 

6.5 Bolzplatz/Basketballplatz 

Im nordöstlichen Bereich des Geltungsbereichs befindet sich ein Bolz- und Basketball-
platz für die Patienten der Klinik. 

Für die Prognose von Bolzplätzen und Basketballplätzen werden in der VDI 3770 [11] 
verschiedene Emissionskennwerte für die Geräuschemissionen durch das Spielen selbst 
sowie für die Kommunikationsgeräusche während des Spiels genannt.  

Für den Bolzplatz wird der in Tabelle 35 der VDI 3770 [11] angegebene mittlere Schall-
leistungspegel für 25 Spieler von LWA = 96 dB(A) mit einem Impulszuschlag von 5 dB(A) 
als Flächenschallquelle (FLQi001) über den gesamten Sportplatz in Ansatz gebracht. Die 
Einwirkzeit wird in der Berechnung mit zwei Stunden zur Tagzeit angenommen und sollte 
auf der sicheren Seite liegen.  

Der Basketballplatz wird in der Prognose mit einem Schallleistungspegel von 
LWA = 90 dB(A) und einem Impulszuschlag von 6 dB(A) als Flächenschallquelle (FLQi005) 
über den gesamten Sportplatz berücksichtigt. Dies entspricht gemäß der Tabelle 43 der 
VDI 3770 dem mittleren Schallleistungspegel für Streetball auf einem Platz mit zwei 
Körben und jeweils 3 : 3 Spieler. Für den Basketballplatz wird ebenfalls eine Einwirkzeit 
von zwei Stunden zur Tagzeit angesetzt.  

Als mittlere Quellhöhe kann nach [11] für beide Schallquellen eine Höhe von 1,6 m über 
GOK angesetzt werden. 
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6.6 Technische Gebäudeausrüstung 

Küchenabluft (EZQi001) 

Die Küchenabluft des Rosetti Gebäudes wird über Dach abgeführt. Daher wird in der 
Prognose eine Punktschallquelle in ca. 1,0 m über der Dachfläche mit einem typischen 
Schallleistungspegel von 70 dB(A) modelliert. Die Einwirkzeit wird mit 24 Stunden pro Tag 
berücksichtigt. 

Wärmepumpe (EZQi002) 

Die Wärmeversorgung der geplanten und bestehenden Gebäude soll über eine 
Wärmepumpe und eine Hackschnitzelheizung erfolgen. Die Schallemissionen durch die 
Anlieferung der Hackschnitzel wurden im Kapitel 6.4 bereits berücksichtigt. 

Die Wärmpumpe soll südlich vor dem Gebäude mit der Heizzentrale und der Kinderdisco 
platziert werden. In der Prognose wurde für die Wärmepumpe eine Punktschallquelle mit 
einem Schallleistungspegel von 81 dB(A) in einer Höhe von 1,0 m über GOK angesetzt. 
Dies entspricht gemäß dem vorliegenden Datenblatt dem Schallleistungspegel der 
geplanten Wärmepumpe. Dabei wird eine Einwirkzeit von 24 Stunden pro Tag angesetzt. 

6.7 Kurzzeitige Spitzenpegel 

Nach TA Lärm sind auch kurzzeitige Geräuschspitzen zu betrachten. Im Rahmen der vor-
liegenden Untersuchung wurden folgende Emittenten berücksichtigt. 

Türenschlagen Pkw    98,1 dB(A) 

Entspannungsgeräusch Bremse Lkw  108,0 dB(A) 

Die Spitzenpegel wurden auf Basis von Literaturangaben gewählt. 



Seite 33 von 46 zu Bericht für Auftrag Nr. 3231477  

7 ERGEBNISSE 

Der folgenden Tabelle 8 können die zu erwartenden Beurteilungspegel außerhalb und 
innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans „SO Klinik Schönsicht“ entnommen 
werden: 

Tabelle 8:  Berechnungsergebnisse - Beurteilung nach TA Lärm 

Immissionsberechnung  Beurteilung nach TA Lärm (2017) 

Variante 0  Einstellung: Schönsicht 

   
Werktag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Sonntag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Nacht  

(22:00 – 06:00 Uhr) 

   IRWA L r,A IRWA L r,A IRWA L r,A 

   /dB /dB /dB /dB /dB /dB 

IPkt001  IP1 EG N/O 60 25 60 23 45 11 

IPkt002  IP1 1. OG N/O 60 26 60 25 45 11 

IPkt003  IP1 EG S/O 60 26 60 25 45 11 

IPkt004  IP1 1. OG S/O 60 28 60 27 45 11 

IPkt005  IP2 EG 50 30 50 29 35 12 

IPkt006  IP2 1. OG 50 31 50 30 35 12 

IPkt007  IP3 EG Nord 60 39 60 38 45 21 

IPkt008  IP3 1. OG Nord 60 40 60 39 45 22 

IPkt009  IP3 EG Ost 60 39 60 38 45 21 

IPkt010  IP3 1. OG Ost 60 40 60 39 45 23 

IPkt011  IP4 EG 60 43 60 42 45 38 

IPkt012  IP4 1. OG 60 45 60 44 45 41 

IPkt013  IP4 2. OG 60 45 60 44 45 41 

IPkt014  IP5 EG Nord 60 48 60 48 45 44 
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Immissionsberechnung  Beurteilung nach TA Lärm (2017) 

Variante 0  Einstellung: Schönsicht 

   
Werktag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Sonntag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Nacht  

(22:00 – 06:00 Uhr) 

   IRWA L r,A IRWA L r,A IRWA L r,A 

   /dB /dB /dB /dB /dB /dB 

IPkt015  IP5 1. OG Nord 60 48 60 48 45 44 

IPkt016  IP5 EG Ost 60 44 60 44 45 41 

IPkt017  IP5 1. OG Ost 60 47 60 47 45 44 

IPkt018  IP6 EG 60 50 60 50 45 45 

IPkt019  IP6 1. OG 60 50 60 50 45 45 

IPkt020  IP7 EG 60 38 60 38 45 33 

IPkt021  IP7 1. OG 60 40 60 39 45 35 

IPkt022  IP7 2. OG 60 41 60 41 45 36 

IPkt023  IP8 EG 60 33 60 33 45 26 

IPkt024  IP8 1. OG 60 34 60 34 45 27 

IPkt025  IP9 EG West 44 36 44 37 29 26 

IPkt026  IP9 1. OG West 44 36 44 37 29 26 

IPkt027  IP9 EG Nord 44 36 44 36 29 25 

IPkt028  IP9 1. OG Nord 44 36 44 37 29 25 

IPkt029  IP10 EG Süd 54 27 54 27 39 20 

IPkt030  IP10 1. OG Süd 54 29 54 29 39 21 

IPkt031  IP10 EG West 54 31 54 31 39 15 

IPkt032  IP10 1. OG West 54 38 54 38 39 16 

IPkt033  Neubau 1 EG S/W 50 34 50 35 35 24 
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Immissionsberechnung  Beurteilung nach TA Lärm (2017) 

Variante 0  Einstellung: Schönsicht 

   
Werktag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Sonntag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Nacht  

(22:00 – 06:00 Uhr) 

   IRWA L r,A IRWA L r,A IRWA L r,A 

   /dB /dB /dB /dB /dB /dB 

IPkt034  Neubau 1 1. OG S/W 50 36 50 37 35 24 

IPkt035  Neubau 1 2. OG S/W 50 37 50 38 35 24 

IPkt036  Neubau 1 EG S/O 50 40 50 42 35 31 

IPkt037  Neubau 1 1. OG S/O 50 41 50 43 35 33 

IPkt038  Neubau 1 2. OG S/O 50 41 50 43 35 33 

IPkt046  Neubau 2 EG S/O 50 44 50 45 35 33 

IPkt047  Neubau 2 1. OG S/O 50 44 50 46 35 35 

IPkt048  Neubau 2 EG N/O 50 37 50 38 35 26 

IPkt049  Neubau 2 1. OG N/O 50 38 50 39 35 27 

IPkt053  Rosetti 1. OG West 50 50 50 39 35 20 

IPkt054  Rosetti 2. OG West 50 49 50 39 35 20 

IPkt055  Rosetti 3. OG West 50 48 50 38 35 20 

IPkt057  Rosetti 1. OG Ost 50 28 50 28 35 21 

IPkt058  Rosetti 2. OG Ost 50 29 50 29 35 23 

IPkt059  Rosetti 3. OG Ost 50 31 50 30 35 23 

IPkt061  Rosetti 1. OG Süd 50 47 50 42 35 31 

IPkt062  Rosetti 2. OG Süd 50 47 50 43 35 32 

IPkt063  Rosetti 3. OG Süd 50 46 50 43 35 31 

IPkt064  Neubau 3 EG West 50 42 50 28 35 11 
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Immissionsberechnung  Beurteilung nach TA Lärm (2017) 

Variante 0  Einstellung: Schönsicht 

   
Werktag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Sonntag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Nacht  

(22:00 – 06:00 Uhr) 

   IRWA L r,A IRWA L r,A IRWA L r,A 

   /dB /dB /dB /dB /dB /dB 

IPkt065  Neubau 3 1. OG West 50 43 50 29 35 12 

IPkt066  Neubau 3 2. OG West 50 43 50 30 35 12 

IPkt067  Neubau 3 EG Nord 50 23 50 23 35 11 

IPkt068  Neubau 3 1. OG Nord 50 24 50 23 35 11 

IPkt069  Neubau 3 2. OG Nord 50 25 50 24 35 11 

IPkt070  Neubau 3 EG Ost 50 23 50 23 35 12 

IPkt071  Neubau 3 1. OG Ost 50 24 50 24 35 12 

IPkt072  Neubau 3 2. OG Ost 50 25 50 25 35 13 

IPkt073  Neubau 3 EG Süd 50 25 50 25 35 19 

IPkt074  Neubau 3 1. OG Süd 50 26 50 26 35 20 

IPkt075  Neubau 3 2. OG Süd 50 27 50 27 35 21 

IPkt076  Haupthaus EG S/W 50 31 50 32 35 27 

IPkt077  Haupthaus 1. OG S/W 50 32 50 33 35 29 

IPkt078  Haupthaus 2. OG S/W 50 33 50 34 35 30 

IPkt079  Haupthaus EG West 50 26 50 27 35 16 

IPkt080  Haupthaus 1. OG West 50 27 50 27 35 16 

IPkt081  Haupthaus 2. OG West 50 28 50 28 35 17 

IPkt082  Haupthaus EG Nord 50 23 50 23 35 11 

IPkt083  Haupthaus 1. OG Nord 50 24 50 24 35 11 
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Immissionsberechnung  Beurteilung nach TA Lärm (2017) 

Variante 0  Einstellung: Schönsicht 

   
Werktag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Sonntag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Nacht  

(22:00 – 06:00 Uhr) 

   IRWA L r,A IRWA L r,A IRWA L r,A 

   /dB /dB /dB /dB /dB /dB 

IPkt084  Haupthaus 2. OG Nord 50 24 50 24 35 11 

IPkt088  Anbau EG Ost 50 47 50 47 35 20 

IPkt089  Anbau 1. OG Ost 50 48 50 48 35 22 

IPkt090  Anbau 2. OG Ost 50 51 50 51 35 22 

IPkt091  Anbau EG Süd 50 32 50 33 35 29 

IPkt092  Anbau 1. OG Süd 50 33 50 35 35 31 

IPkt093  Anbau 2. OG Süd 50 34 50 35 35 31 

IPkt098  Broockhaus EG S/W 50 31 50 32 35 26 

IPkt099  Broockhaus 1. OG S/W 50 32 50 33 35 27 

IPkt100  Broockhaus EG N/W 50 40 50 40 35 15 

IPkt101  Broockhaus 1. OG N/W 50 44 50 44 35 16 

IPkt102  Broockhaus EG N/O 50 41 50 41 35 10 

IPkt103  Broockhaus 1. OG N/O 50 44 50 44 35 10 

IPkt104  Broockhaus EG S/O 50 32 50 32 35 25 

IPkt105  Broockhaus 1. OG S/O 50 32 50 32 35 26 

IPkt106  Haus Friedl EG Nord 50 46 50 47 35 24 

IPkt107  Haus Friedl 1. OG Nord 50 46 50 47 35 27 

IPkt108  Haus Friedl 2.OG Nord 50 46 50 46 35 28 

IPkt109  Haus Friedl EG Ost 50 48 50 49 35 31 
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Immissionsberechnung  Beurteilung nach TA Lärm (2017) 

Variante 0  Einstellung: Schönsicht 

   
Werktag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Sonntag  

(06:00 – 22:00 Uhr) 
Nacht  

(22:00 – 06:00 Uhr) 

   IRWA L r,A IRWA L r,A IRWA L r,A 

   /dB /dB /dB /dB /dB /dB 

IPkt110  Haus Friedl 1. OG Ost 50 47 50 48 35 33 

IPkt111  Haus Friedl 2. OG Ost 50 47 50 47 35 34 

IPkt116  Waldhäusl EG West 50 34 50 34 35 27 

IPkt117  Waldhäusl 1. OG West 50 39 50 39 35 28 

IPkt120  Waldhäusl EG Ost 50 45 50 45 35 12 

IPkt121  Waldhäusl 1. OG Ost 50 50 50 50 35 13 

IPkt122  Waldhäusl EG Süd 50 31 50 32 35 28 

IRWA =  Zulässiger Immissionsrichtwertanteil nach TA Lärm unter Berücksichtigung der Vorbelastung 

In Tabelle 8 ist ersichtlich, dass die zulässigen Immissionsrichtwertanteile an allen 
maßgeblichen Immissionspunkten außerhalb des Geltungsbereichs (IP1 bis IP10) sowohl 
tags als auch nachts unterschritten werden können. 

Innerhalb des Geltungsbereichs können die zulässigen Immissionsrichtwertanteilen 
ebenfalls an fast allen Immissionspunkten eingehalten werden. Lediglich an der Ost-
fassade des Anbaus können Überschreitungen um maximal 1 dB durch die Ansätze für 
den Bolzplatz nicht gänzlich ausgeschlossen werden. 

Im Nachtzeitraum findet kein Betrieb statt. Die im Beurteilungszeitraum Nacht 
resultierenden Beurteilungspegel sind auf nächtliche Fahrbewegungen und den 
dauerhaften Ansatz der Wärmepumpe zurückzuführen, die als Pessimalansatz gewählt 
wurden. 
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An allen gewählten Punkten IP1 bis IP10 außerhalb des Geltungsbereich wird das 
Spitzenpegelkriterium der TA Lärm eingehalten (siehe Anlage 4). Innerhalb des Plan-
gebiets kann eine Überschreitung des Spitzenpegelkriteriums nach Nr. 7.4 der TA Lärm 
aufgrund von „Türenschlagen“ im Nachtzeitraum nicht ausgeschlossen werden. Im 
Tagzeitraum kann zudem eine Überschreitung des Spitzenpegelkriteriums an der 
Westfassade des Haus Rosetti durch das Entlüftungsgeräusch des Betriebsbremssystem 
der anliefernden Lkws nicht ausgeschlossen werden. 

8 VERKEHRSGERÄUSCHE 

Nach Nr. 7.4 der TA Lärm sind Geräusche des An- und Abfahrtsverkehrs auf öffentlichen 
Verkehrsflächen in einem Abstand von bis zu 500 m von dem Betriebsgrundstück zu 
betrachten. 

Das Plangrundstück ist über die beiden öffentlichen Straße „Zwingerstraße“ und 
„Oberkälberstein“ erschlossen. Siedlungsbereiche werden durch den betriebsbedingten 
Verkehr nicht tangiert. 
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Abbildung 6: Anschluss an das öffentliche Verkehrsnetz mit Verortung des 
Plangebiets 

Auf eine detaillierte Betrachtung der Verkehrsgeräusche nach Nr. 7.4 der TA Lärm wurde 
aufgrund der geringen Bewegungshäufigkeit (maximales DTV von 100 Kfz/24 h,  
Lkw-Anteil = 5%) und der Vermischung mit dem übrigen Verkehr auf den Straßen 
„Oberkälberstein“ und „Zwingerstraße“ verzichtet. Aus gutachterlicher Sicht ist davon 
auszugehen, dass die Immissionsgrenzwerte der Verkehrslärmschutzverordnung 
(16. BImSchV) eingehalten werden. Zudem ist im Vergleich zur Bestandssituation durch 
die Erweiterung der Betriebsflächen keine relevante Erhöhung des Fahraufkommens und 
somit keine unzulässige Erhöhung der Verkehrsgeräusche von mindestens 3 dB(A) 
(Verdopplung der Verkehrszahlen) zu erwarten. Auf Maßnahmen organisatorischer Art 
kann verzichtet werden. Zudem wird die Oberkälberstraße im Bereich der Neubauten 1 
und 2 in Zukunft als verkehrsberuhigter Bereich ausgewiesen. 
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9 BEURTEILUNG 

Aufgrund der ausgeführten Prognoseberechnung und den in Kapitel 6 zugrunde gelegten 
Berechnungsannahmen kann folgendes festgehalten werden. 

Gewerbelärm auf umliegende Bebauung 

Im Vergleich mit den Richtwerten der TA Lärm kann unter Berücksichtigung der 
schalltechnischen Vorbelastung festgehalten werden, dass sowohl tagsüber als auch zur 
lautesten Nachtstunde sie Immissionsrichtwertanteile der TA Lärm an den umliegenden, 
schutzwürdigen Bebauungen eingehalten werden können. 

Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen, die die Immissionsrichtwerte nach TA Lärm am 
Tage um mehr als 30 dB(A) und nachts um 20 dB(A) überschreiten sind bei 
bestimmungsgemäßem Betrieb im Geltungsbereich des Bebauungsplan 
„SO Klinik Schönsicht“ ebenso nicht zu erwarten. 

Gewerbelärm auf Plangebiet 

Aufgrund der ausgeführten Prognoseberechnung und den in Kapitel 6 zugrunde gelegten 
Berechnungsannahmen kann im Vergleich mit den Richtwerten der TA Lärm festgehalten 
werden, dass die Vorgaben unter Berücksichtigung des Gesamtbetriebs innerhalb des 
Geltungsbereichs des Bebauungsplans „SO Klinik Schönsicht“ an fast allen Immissions-
punkten eingehalten werden.  

Lediglich im Bereich der Ostfassade des Anbaus des Haupthauses kann es durch den 
Ansatz für den Bolzplatz zu Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm um 
bis zu 1 dB kommen. Geringfügige Überschreitungen der TA Lärm um maximal 1 dB 
liegen aus gutachterlicher Sicht innerhalb des Toleranzbereichs der Prognoseunsicherheit 
und können gemäß Nr. 3.2.1 der TA Lärm geduldet werden. 

Im Nachtzeitraum findet kein Betrieb statt. Die in diesen Beurteilungszeiträumen 
resultierenden Beurteilungspegel sind auf nächtlichen Fahrbewegungen 
(Pessimalansatz) und der dauerhaft berücksichtigten Wärmepumpe zurückzuführen. 
  



Seite 42 von 46 zu Bericht für Auftrag Nr. 3231477  

Im Tagzeitraum ist durch das Entlüftungsgeräusch des Betriebsbremssystem der 
anliefernden Lkws der Küche (maximal 7,5 t) eine Überschreitung des Spitzenpegel-
kriteriums nach Nr. 7.4 der TA Lärm um bis zu 1 dB nicht gänzlich auszuschließen. 
Aufgrund der niedrigen Frequentierung der Lkw-Bewegungen ist dies aus gutachterlicher 
Sicht tolerierbar. 

Die Spitzenpegel liegen ebenso bei nächtlichem Türenschlagen auf den oberirdischen 
Parkflächen sowie der Tiefgarage teilweise über den Immissionsrichtwerten der TA Lärm. 
Nach einem Beschluss des Verwaltungsgerichtshofes in Baden-Württemberg aus dem 
Jahr 1995 (Az. 3 S 3538/94) rufen Stellplätze, deren Zahl dem durch die baurechtlich 
zugelassenen Nutzung verursachten Bedarf entspricht, auch in einem von Wohnbe-
bauung geprägten Bereich keine erheblichen, unzumutbaren Störungen hervor und sind 
somit hinzunehmen. Dies gilt nach dem Beschluss insbesondere für die Maximalpegel. 
Zudem sind im vorliegenden Fall nur vereinzelt Fahrbewegungen im Nachtzeitraum zu 
erwarten. Aus gutachterlicher Sicht sind keine weiteren Maßnahmen zu ergreifen. 

Unter Berücksichtigung der unter Kapitel 6 genannten Berechnungsannahmen und 
bei Einhaltung der nachfolgend in dem Kapitel 11 beschriebenen Festsetzungsvor-
schläge ist in Bezug auf die Anforderungen der TA Lärm aus gutachterlicher Sicht 
grundsätzlich von einer schalltechnischen Verträglichkeit des gegenständlichen 
Vorhabens mit dem städtebaulichen Nutzungsumfeld auszugehen. 

Auch sind in Anlehnung an die TA Lärm an den umliegenden schutzwürdigen 
Bebauungen keine schädlichen Umwelteinwirkungen durch den Betrieb der Klinik 
Schönsicht zu erwarten. 
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10 QUALITÄT DER PROGNOSE 

Die Qualität der Prognose hängt insbesondere von den Eingabedaten, also den Schall-
emissionen und den Betreiberangaben ab. 

Die Emissionswerte wurden aus den derzeitigen bekannten Literaturwerten, Betreiber-
angaben und aus Erfahrungswerten ermittelt. Bei der Ermittlung der Prognoseeingangs-
daten wurden konservative Ansätze berücksichtigt wie z. B. 

• Alle möglichen Anlieferungen an einem Tag 

• 24-Stunden Betrieb der Wärmepumpe 

• Konservativer Ansatz der Parkplatzbewegungen 

• usw. …. 

Bei den genannten Emissionsansätzen ist davon auszugehen, dass die zulässigen 
Immissionsrichtwertanteile nicht überschritten werden bzw. tatsächlich niedrigere Beurtei-
lungspegel resultieren 

11 FESTSETZUNGEN FÜR DEN BEBAUUNGSPLAN 

Um den Erfordernissen des Lärmschutzes bestmöglich gerecht zu werden, empfehlen wir 
die nachstehenden Festsetzungen zum Schallschutz textlich im Bebauungsplan zu 
verankern. 

11.1 Musterformulierung für die textlichen Festsetzungen 

Hinsichtlich des Lärmschutzes sind dabei die Bestimmungen der sechsten Allgemeinen 
Verwaltungsvorschrift zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (Technische Anleitung zum 
Schutz gegen Lärm – TA Lärm) vom 26.08.1998 in der aktuellen Fassung vom 01.06.2017 
einzuhalten. Dabei dürfen die Beurteilungspegel durch den Anlagenbetrieb einschließlich 
Geräusche aus Vorbelastung (zusammen mit Lärmbeiträgen anderer Anlagen und durch 
Liefer-, Lade- und Fahrverkehr in der Summe der Lärmvor- und Zusatzbelastung) die nach 
Nr. 6.1 der TA Lärm festgesetzten Immissionsrichtwerte in der unmittelbar anliegenden 
Nachbarschaft nicht überschreiten. 
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Einzelne kurzzeitige Geräuschspitzen dürfen nach dem sog. Spitzenpegelkriterium die 
zulässigen Immissionsrichtwerte am Tage um nicht mehr als 30 dB(A) und in der Nacht 
um nicht mehr als 20 dB(A) überschreiten. Die Immissionsrichtwerte beziehen sich auf die 
Tagzeit von 06:00 bis 22:00 Uhr und auf die Nachtzeit von 22:00 bis 06:00 Uhr. 

11.2 Musterformulierung für die Begründung 

Im Rahmen der Neuaufstellung des Bebauungs- und Grünordnungsplans 
„SO Klinik Schönsicht“ durch die Gemeinde Bischofswiesen wurde durch die 
IFB Eigenschenk GmbH ein schalltechnisches Gutachten Nr. 3231477 mit Datum vom 
08.12.2023 erstellt.  

Dabei wurde eine Schallausbreitungsberechnung zur Prognose der Schallimmissionen, 
welche durch den Gesamtbetrieb (Bestand inklusive Erweiterung) der Klinik Schönsicht in 
83471 Bischofswiesen hervorgerufen werden können, durchgeführt. Es handelt sich um 
eine detaillierte Prognose im Sinne der TA Lärm. Die Ausbreitungsberechnung wurde 
entsprechend den Regelungen der DIN ISO 9613-2 durchgeführt. 

Die gewerbliche Vorbelastung aus der östlich gelegenen Gaststätte mit Außenbereich 
wurde ebenso berücksichtigt. 

Die prognostizierten Beurteilungspegel im Bereich der schutzwürdigen Bebauungen 
außerhalb und innerhalb des Geltungsbereichs wurden mit den zulässigen 
Immissionsrichtwerten nach TA Lärm bzw. den Orientierungswerten nach DIN 18005 
verglichen, um die schalltechnische Verträglichkeit des geplanten Vorhabens sowie das 
Erfordernis aktiver Schallschutzmaßnahmen zu prüfen. Die Berechnungsergebnisse sind 
in der Anlage 4 des Gutachtens dargestellt. 

Das Gutachten kommt zum Ergebnis, dass unter Berücksichtigung der schalltechnischen 
Vorbelastung hinsichtlich der Gewerbelärmimmissionen aus dem Betrieb der Klinik keine 
Überschreitungen der zulässigen Immissionsrichtwertanteile nach TA Lärm an den 
Fassaden der schutzwürdigen Nutzungen in der Nachbarschaft zu erwarten sind. 
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An den schutzwürdigen Bebauungen innerhalb des Geltungsbereich können 
Überschreitungen der Immissionsrichtwerte um maximal 1 dB durch den Bolzplatz nicht 
gänzlich ausgeschlossen werden. Geringfügige Überschreitungen der TA Lärm um 
maximal 1 dB liegen aus gutachterlicher Sicht innerhalb des Toleranzbereichs der 
Prognoseunsicherheit und können gemäß Nr. 3.2.1 der TA Lärm geduldet werden. 

Zur Vermeidung möglicher Spitzenpegelüberschreitungen an den südlich gelegenen, 
betriebsfremden schutzwürdigen Bebauungen durch das nächtliche „Türenschlagen“ auf 
der Parkfläche an der „Zwingerstraße“ sollte die Nutzung dieser Parkfläche auf den 
Tagzeitraum (06:00 bis 22:00 Uhr) beschränkt werden. 

Im Tagzeitraum ist durch das Entlüftungsgeräusch des Betriebsbremssystem der 
anliefernden Lkws der Küche (maximal 7,5 t) eine Überschreitung des Spitzenpegel-
kriteriums nach Nr. 7.4 der TA Lärm um bis zu 1 dB nicht gänzlich auszuschließen. 
Aufgrund der niedrigen Frequentierung der Lkw-Bewegungen ist dies aus gutachterlicher 
Sicht tolerierbar. 

Die Spitzenpegel liegen ebenso bei nächtlichem Türenschlagen auf den oberirdischen 
Parkflächen sowie der Tiefgarage teilweise über den Immissionsrichtwerten der TA Lärm. 
Nach einem Beschluss des Verwaltungsgerichtshofes in Baden-Württemberg aus dem 
Jahr 1995 (Az. 3 S 3538/94) rufen Stellplätze, deren Zahl dem durch die baurechtlich 
zugelassenen Nutzung versursachten Bedarf entspricht, auch in einem von Wohnbe-
bauung geprägten Bereich keine erheblichen, unzumutbaren Störungen hervor und sind 
somit hinzunehmen. Dies gilt nach dem Beschluss insbesondere für die Maximalpegel. 
Zudem sind im vorliegenden Fall nur vereinzelt Fahrbewegungen im Nachtzeitraum zu 
erwarten. Aus gutachterlicher Sicht sind keine weiteren Maßnahmen zu ergreifen. 

Das Ergebnis der Prognoseberechnung zeigt, dass auf Grundlage der gewählten 
Berechnungsannahmen eine schalltechnische Verträglichkeit der geplanten 
Erweiterung und Modernisierung innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungs-
plans „SO Klinik Schönsicht“ mit der benachbarten städtebaulichen Nutzung 
gegeben ist. 

 
  




